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Zusammenfassung 
Jean-Louis Gay, Inspecteur d’arrondissement 3 hat Dr. Dani Rüegg, 8722 Kaltbrunn 
den Auftrag erteilt, Felddaten zur Verjüngungskontrolle für das Projekt Triage forestier 
33 Yvorne et Corbeyrier auszuwerten.  
 
Die Verjüngungskontrolle erfolgt im Projektgebiet mit Stichproben in Indikatorflächen. 
Für die Detailabgrenzung der Indikatorflächen wurden die Standorte des Kurses 2010 
der Schweizerischen Gebirgswaldpflegegruppe (GWG) berücksichtigt. Die Feldarbeiten 
wurden durch Förster J.M. Richard instruiert und durch Léo Chapuisot zusammen mit 
Revierförster Laurent Fivaz Ende Juni 2010 realisiert.  
 
Mit den Stichprobenaufnahmen können Entwicklungen der Verjüngung und Verände-
rungen der Verbissintensität aufgezeigt werden. Im Jahr 2010 wurde die erste Auf-
nahme durchgeführt. 
 
Die Verjüngung zeigt sich mit einer schönen Struktur und starken Baumartenanteilen in 
allen Grössenklassen. Tanne, Fichte und Buche sind prägend, Ahorn und Vogelbeere 
sind beigemischt. Das weist darauf hin, dass der Verbiss durch Schalenwild für die 
nachhaltige, natürliche Verjüngung des Waldes in der jüngeren Vergangenheit kein 
Problem war.  
 
In der Indikatorfläche Bois de Luan sollte der Verbiss auf dem heutigen tiefen Niveau 
behalten werden können. In der benachbarten Fläche L’Orvaille de Luan ist er heute 
bei Tanne an der oberen Grenze und sollte nach Möglichkeit für diese Baumart ge-
senkt werden können.    
 
 
Kaltbrunn, im August 2010 
 
 
 
 
 
 
Dr. Dani Rüegg 
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1 Methodik und Untersuchungsgebiet 
Jean-Louis Gay, Inspecteur d’arrondissement 3 hat Dr. Dani Rüegg, 8722 Kaltbrunn 
den Auftrag erteilt, Felddaten zur Verjüngungskontrolle für das Projekt Triage forestier 
33 Yvorne et Corbeyrier auszuwerten.  
  
Die Verjüngungskontrolle im Projektgebiet wird mit Stichproben in Indikatorflächen 
durchgeführt. Es wird die Verjüngungsstruktur und die Verbissintensität erhoben. Ver-
änderungen der Verbissintensität1 in den Indikatorflächen können durch Folgeaufnah-
men aufgezeigt werden (RÜEGG 1999b, SCHWEIZERISCHER FORSTVEREIN 2002).  
 
Für die Detailabgrenzung der Indikatorflächen wurden die Standorte des Kurses 2010 
der Schweizerischen Gebirgswaldpflegegruppe (GWG) berücksichtigt (s. Tab. 1-1). Die 
Feldarbeiten wurden durch Förster J.M. Richard instruiert und durch Léo Chapuisot 
zusammen mit Revierförster Laurent Fivaz Ende Juni 2010 realisiert (Feldpläne s. Abb. 
1-2 und 1-3 auf den folgenden Seiten 5 und 6).   
 
Gemeinde Name Mittelpunkt-

koordinaten 
Höhenlage Waldgesell-

schaft 
Förster 

Corbeyrier Bois de Luan 564'500 / 
134’800 

1'220 bis 
1'400 m ü. M. 

Tannen-
Buchenwald 

Léo  
Chapuisot 

Corbeyrier L’Orvaille de 
Luan 

564'325 / 
133’700 

1'060 bis 
1’200 m ü. M. 

Tannen-
Buchenwald 

Léo  
Chapuisot 

Tab. 1-1: Die Indikatorflächen im Projektgebiet Triage forestier 33 Yvorne et Corbey-
rier.  
 
Die Verbissintensität 2010 ist der Anteil der Pflanzen in Prozent an der Gesamtpflan-
zenzahl, die im Zeitraum von Frühling 2009 bis Frühling 2010 durch Schalenwild am 
Gipfeltrieb verbissen wurden. 
 
Die Auswertung umfasst die statistische Aufbereitung der erhobenen Felddaten, ihre 
umfassende Darstellung in Tabellenform sowie die Erläuterung der Resultate in einem 
Bericht.   

                                                      
1  Die Verbissintensität beschreibt den Verbiss der Gipfeltriebe innerhalb eines Jahres als 

Anteil an den insgesamt vorhandenen Gipfeltrieben. 
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Abb. 1-2: Feldplan Verjüngungskontrolle Bois de Luan Corbeyrier. 
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Abb. 1-3: Feldplan Verjüngungskontrolle L’Orvaille de Luan Corbeyrier. 
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2 Grenzwerte 
Die Grenzwerte der Verbissintensität für einzelne Baumarten sind in EIBERLE & NIGG 
1987 hergeleitet und inzwischen breit abgestützt. Überschreitet die Verbissintensität 
den Grenzwert nach Eiberle, so ist das Risiko gross, dass in Zukunft erhebliche Anteile 
dieser Baumarten ausfallen werden. Anhand der Beziehungen zwischen Verbissinten-
sität und dem Ausfall der Verjüngung kann auch der Anteil der wildtierbedingten Morta-
liät errechnet werden (EIBERLE 1989, RÜEGG 1999a).   

Die Grenzwerte von EIBERLE & NIGG 1987 sind für sehr grosse Aufnahmegebiete erar-
beitet worden. Die Indikatorflächen im Kanton Waadt sind dazu verhältnismässig klein. 
Entsprechend vorsichtig sind die Vergleiche der vorliegenden Verbissintensitäten mit 
den Grenzwerten nach Eiberle zu interpretieren.  
 
Baumart Buche* Ahorn V’beere* Fichte Tanne Lärche 
Grenzwert 20% 30% 35% 12% 9% 22% 
Tab. 2-1: Grenzwerte der Verbissintensität nach Eiberle. *Für Buche und Vogelbeere 
wurden die Grenzwerte entsprechend dem Wachstumsverlauf dieser Baumarten und 
den Grenzwerten der übrigen Baumarten festgelegt. 
 

Ist die Stammzahldichte kleiner oder die Baumartenverteilung wesentlich anders als 
bei natürlichen Standortsverhältnissen, so ist von entsprechend tieferen Grenzwerten 
auszugehen. Dies ist insbesondere bei der Interpretation der auf den Stichproben er-
mittelten Verbissintensitätswerte zu berücksichtigen. 
Der Bericht fasst die wichtigsten Ergebnisse für die Pflanzendichte, die Baumartenver-
teilung und die Verbissintensität zusammen. Bei der Verbissintensität wird von  
- "über dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbe-

reich oberhalb des Grenzwertes nach Eiberle liegt. 
- "im Bereich des Grenzwertes nach Eiberle" gesprochen, wenn der Vertrauensbe-

reich den Grenzwert mit beinhaltet. 
- "unter dem Grenzwert nach Eiberle" gesprochen, wenn der ganze Vertrauensbe-

reich unterhalb des Grenzwertes liegt. 
 Die Vertrauensbereiche können mit Hilfe des Blattes Statistik abgeleitet werden: 
- Obere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss zur Ver-

bissintensität hinzugezählt werden, um die obere Grenze des Vertrauensbereiches 
zu ermitteln. Die obere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität maximal 
100%.  

- Untere Vertrauensgrenze: Der Wert der letzten Spalte (95%-V'int.) muss von der 
Verbissintensität abgezählt werden, um die untere Grenze des Vertrauensberei-
ches zu ermitteln. Die untere Grenze ist für den Zustand der Verbissintensität mi-
nimal 0%.  

 

Grosse Vertrauensbereiche deuten auf eine grosse Streuung innerhalb des Perimeters 
hin. Die Vertrauensbereiche für die Verjüngungskennziffern wie die Verbissintensität 
sind vergleichsweise gross, weil häufig standörtlich bedingte kleinflächige Unterschiede 
vorkommen. Um die Vertrauensbereiche trotzdem möglichst klein zu halten, wird die 
Verjüngungskontrolle mit Stichproben nicht flächendeckend durchgeführt, sondern auf 
Indikatorflächen (RÜEGG 1999b). Damit wird es möglich, genauere Aussagen zur Grös-
senordnung des Wildtiereinflusses wie zu dessen Entwicklung machen zu können. Die 
Vertrauensbereiche sind für die Verbissintensität jeweils auch im Text angegeben.  
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3 Verjüngungssituation Bois de Luan Corbeyrier 2010 
Voraussetzungen 
Gemeinde:     Corbeyrier 
Mittelpunktkoordinaten:   564'500 / 134’800 
Höhenlage:  1'220 bis 1'400 m ü. M. 
Exposition: Süd-Osten 
Standort: Buchen-Tannenwald 
Bestand: gestufter Bestand mit viel Starkholz; 45% Tanne, 40% 

Fichte, 15% Buche, beigemischt Vogelbeere und Ahorn 
Wildtiere:  Gämse, Reh, wenig Hirsch 
Forstrevier:  33 Yvorne et Corbeyrier 
Leiter der Feldarbeit:  Léo Chapuisot 
Stichproben:  25 permanente Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2m  
Erhebung: 2010 
 
Pflanzendichte 
Die Dichte der Pflanzen pro Hektare ist auf fast allen Probeflächen grösser als 10'000. 
Auf einer Probefläche sind keine Pflanzen vorhanden. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 73%. Tanne (41%) und Buche (37%) sind am häufigsten, beige-
mischt sind Vogelbeere, Fichte, Ahorn, selten übrige Laubbäume.  
 

Im Aufwuchs mit Pflanzen zwischen 0,4 und 1,3 m Grösse kommen 13'492 Pflanzen 
pro Hektare vor. Die Baumartenanteile sind ähnlich wie im Anwuchs. 4’479 Pflanzen 
pro Hektare sind grösser als 1,0 m. 
 

Auf einer von 25 Probeflächen sind gar keine Pflanzen vorhanden. Viele Baumarten 
haben eine starke Verbreitung, sowohl in An- wie im Aufwuchs. Tanne und Buche 
kommen auf mehr als drei Vierteln der Probeflächen vor, Vogelbeere, Ahorn und Fichte 
auf rund der Hälfte. Die übrigen Laubbäume folgen mit zehn von 25 Probeflächen. 
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 9% (+/-4%). Bei Buche, Ahorn und 
Fichte ist sie unter dem Grenzwert, bei Vogelbeere (23%+/-21%) und Tanne (10%+/-
5%) knapp in dessen Bereich. Bei Vogelbeere ist der Verbiss auf rund einem Viertel 
der Probeflächen über dem Grenzwert, bei Tanne auf knapp der Hälfte.  
 
Fazit 
Die Verjüngung ist in guter Stammzahl und Baumartenverteilung vorhanden mit Tanne 
als Hauptbaumart. Besonders fällt die schöne Verjüngungsstruktur mit starken Baum-
artenanteilen in allen Grössenklassen auf. Das weist darauf hin, dass der Verbiss 
durch Schalenwild für die nachhaltige, natürliche Verjüngung des Waldes in der jünge-
ren Vergangenheit kein Problem war. Insbesondere bei Tanne ist der Verbiss im Be-
reich des Grenzwertes. Er sollte auf dem heutigen tiefen Niveau behalten werden kön-
nen und nicht ansteigen.  



 
9 

  Verjüngungskontrolle Triage forestier 33 Yvorne et Corbeyrier 2010 
 

 

Dr. Dani Rüegg, Dipl. Forsting. ETH, 8722 Kaltbrunn, Tel. 055 283 38 77 
 

 

Bois de Luan Corbeyrier: Verbissintensität 

Abb. 3-1: Verbissintensität 2010. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer vertikalen 
Linie dargestellt. 

Bois de Luan Corbeyrier: Verbreitung der Baumarten auf den Probeflä-
chen 

Abb. 3-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2010. 
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4 Verjüngungssituation L’Orvaille de Luan Corbeyrier 2010 
Voraussetzungen 
Gemeinde:     Corbeyrier 
Mittelpunktkoordinaten:   564'325 / 133’700 
Höhenlage:  1'060 bis 1’200 m ü. M. 
Exposition: Süd-West 
Standort: Buchen-Tannenwald 
Bestand: wenig gestufter Bestand; 50% Tanne, 45% Fichte, 5% 

Buche, Ahorn, Esche, Vogelbeere 
Wildtiere:  Gämse, Reh, wenig Hirsch 
Forstrevier:  33 Yvorne et Corbeyrier 
Leiter der Feldarbeit:  Léo Chapuisot 
Stichproben:  20 permanente Probeflächen, Abstand 100 m, Radius 2m  
Erhebung: 2010 
 
Pflanzendichte 
Die Dichte der Pflanzen ist auf den meisten Probeflächen grösser als 10'000. Auf einer 
Probefläche waren keine Pflanzen vorhanden. 
 
Baumartenverteilung 
Der Anteil der Anwuchsphase mit einer Grösse von weniger als 0,4 m an der gesamten 
Verjüngung beträgt 57%. Tanne (45%) und Fichte (31%) sind am häufigsten, beige-
mischt sind Buche, übrige Laubbäume, Vogelbeere und Ahorn.  
 

Im Aufwuchs mit Pflanzen zwischen 0,4 und 1,3 m Grösse kommen 13’270 Pflanzen 
pro Hektare vor. Tanne als Hauptbaumart ist etwas weniger als im Anwuchs, die Laub-
bäume generell etwas stärker vertreten. 3’897 Pflanzen pro Hektare sind grösser als 
1,0 m. 
 

Auf einer von 20 Probeflächen sind gar keine Pflanzen vorhanden. Viele Baumarten 
haben mit rund drei Vierteln der Probeflächen eine starke Verbreitung. Vogelbeere 
kommt etwas seltener auf rund einem Fünftel vor. 
 
Verbissintensität 
Die Verbissintensität beträgt für alle Baumarten 12% (+/-4%). Bei Buche, Vogelbeere 
und Fichte ist sie unter dem Grenzwert, bei Ahorn (17%+/-14%) knapp in dessen Be-
reich und bei Tanne (19%+/-6%) darüber. Bei Ahorn ist der Verbiss auf rund einem 
Drittel der Probeflächen über dem Grenzwert, bei Tanne auf gut der Hälfte.  
 
Fazit 
Die Verjüngung ist in guter Stammzahl und Baumartenverteilung vorhanden mit Tanne 
als Hauptbaumart. Besonders fällt die schöne Verjüngungsstruktur mit starken Baum-
artenanteilen in allen Grössenklassen auf. Das weist darauf hin, dass der Verbiss 
durch Schalenwild für die nachhaltige, natürliche Verjüngung des Waldes in der jünge-
ren Vergangenheit kein Problem war. Heute ist er bei Tanne an der oberen Grenze und 
sollte nach Möglichkeit für diese Baumart gesenkt werden können.    
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L’Orvaille de Luan Corbeyrier: Verbissintensität 

Abb. 4-1: Verbissintensität 2010. Der 95%-Vertrauensbereich ist mit einer vertikalen 
Linie dargestellt. 

L’Orvaille de Luan Corbeyrier: Verbreitung der Baumarten auf den Probe-
flächen 

Abb. 4-2: Verbreitung auf den Probeflächen 2010. 
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